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Rauchrohr durchzogen und das W'affer nur langfam erwärmt, dagegen dem Zimmer

viel Wärme zugeführt wird. Eben fo verhalten fich die Badeblafen.

Im Sommer kann diefe Pcarke Erwärmung der Badezimmer fehr läfiig werden.

Um diefelbe zu vermeiden, dabei aber doch den Badeofen für die Heizung des

Zimmers im Winter gut auszunutzen, hat man verfchiedene Mittel angewendet. So
hat man den Badeofen mit einem Mantel umgeben und

in denfelben frifche Luft von außen ein— und im Sommer F‘g' 135'

nach dem Schornftein ab—, im Winter dem Zimmer zuge—

führt. Im letzteren Fall könnte man die Ventilation auch

durch eine Circulation der Zimmerluft erfetzen. — Ein

anderes Mittel zu demfelben Zweck bef’tand darin, dafs

man dem Badeofen zwei Heizf’cellen gab, eine im Unter-

fatz für den Winter, die andere im Keffel für den Som-

mer. Diefen Gedanken verwerthet in zweckmäfsiger Weite

?of Schwärmer in Düffeldorf bei [einem Badeofen mit

verfiellbarem Rott (Fig. 135 68).
Der kupferne cylindrifche Waflerkefi'el a, der in gewöhnlicher Weife

unten durch das Rohr le mit kaltem Walter gefpeist wird und von dem

oben das Warmwafierrohr w abgeht, ift von dem conifch nach oben fich

verengenden Rauchmhr & durchzogen und ßeht auf dem gufseifemen

Unterfatz 5 mit Afchekaften d. In : ift ein Feuertopf f mit drei Nuthen

und Führungsleiiten eingefetzt, in welchem fich der Rott r vermittels des

Hebels !; und des Gelenkflückes g auf und nieder bewegen läfi't. In

Fig. 135 iii; der Rott in der oberen Lage gezeichnet, bei welcher eine

Heizung des Zimmers nur durch die Ausflrahlung des Wafl'erkefi'els {tatt-

findet. ! iit die Feuerthiir für die obere, ;“ die für die untere Lage des

Rottes. Die der Zerftörung ausgefetzten_Theile find lol'e eingefetzt und

können beliebig ausgewechfelt werden.

Eine andere Einrichtung zu demfelben Zweck hat der Badeofen

von Louis Hahn in Crefeld ‘”). Der Feuerungsraum des fonft gewöhnlich

confiruirten Ofens hat über dem Feuertopf einen beweglichen eifernen

Cylinder, defi'en Doppelwandung mit Kreide (als fchlechtem \Värmeleiter) Bade°fen mit "erflellPa’em RO“
,_ _ __ ‚ ‚_ _ von 70]. Schruarnlcr

gefullt 13. Im Sommer lafi't man den Cyl1nder unten; fur den Winter in Düfi—ddorfög)_

zieht man ihn mittels Gewichte in das unten erweiterte Rauchrohr in die

Höhe, wobei eine Drofi'elklappe denfelben abfchliefst, fo dafs die Fermrgafe nur noch um ihn herum ab-
ziehen können und dabei das Zimmer mit erwärmen.
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Den Gefahren, welche die Badeöfen bei ungefchickter Anordnung oder unver- B ;°?.;

ftändiger Behandlung bieten, kann man entgehen, wenn man diefelben mit einem mit
über ihnen angebrachten Expanfions-Refervoir in Verbindung fetzt. Dadurch werden E;fätfif
Dampffpannungen verhindert und der Ofen dem Druck der Wafferleitung entzogen. .
Eine derartige Einrichtung zeigt Fig. I 36 7°)_

Das Hauptleituugsrohr fiir das kalte \Vaffer geht nach dem mit Schwimm-
kugelhahn (liebe den vorhergehendenBand diefes >>Handbuches«‚ Art. 351, S. 305)
verfehenen Refervoir; von diefem fliefst es nach dem unteren Theil des Ofens und
drückt bei Oeffnung des betreffenden Ventiles das warme \Vaffer nach der Wanne,
wobei daffelbe das Ventil paffirt. Das Warmwafferrohr hat eine Abzweigung für
die Expanfion nach dem Refervoir. Mit kaltem VVafl'er wird die Wanne durch ein
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